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Die Bauernspende
für das Winterhilfswerk

Berlin . 20. Okt.
Aus einem Ausspracheabend beim Reichs-

bauernsührer teilte der Stabsamtsfiihrer Dr
Neischle  mit . daß auf Grund der vom
Rcichsbauernftihrcr vor acht Tagen beschlosse¬
nen Sofortaktion des Reichsnährstandes die
Menge der in diesem Jahre von de« deut-'
scheu Bauern an das Winterhilsswerk ge¬
gebenen Speise kartofscln  sich aus 8,1
Millionen Zentner belaufen wird. Mit dieser
Menge sind die Maximalerwartungen , die der
Leiter des WHW. anf 4,5 Millionen Zentner
beziffert hatte, noch weit übcrtrosfen wor¬
den ein schönes Zeichen für den Gemein¬
schaftssinn der deutschen Bauern.

WM
^ l8r HmrMinimllngsbervKtjgte

Amtlich wird folgendes bekanntgegeben:
Neichsangchöngen. die die Ausstellung

eines Passes mit der Begründung beantra-
gen. daß sie sich zur Abstimmung in
das Saargebiet begeben wollen,
wird der Reisepaß von den zuständigen
Paßbehörden vom 15. Oktober 1934 ab ge¬
bührenfrei  mit einer Geltungsdauer
bis zum 15. Februar *035 ausgestellt, wenn
sie glaubhaft Nachweisen, daß sie ab st im-
mungsberechtigt  sind . Die Glaub-
haftmachung kann z. B. erfolgen durch Vor¬
lage einer Bescheinigung

n) der saarländischen Abstimmungsbehörde.
1 daß der Antragsteller in die Abstim-
u mungslisten eingetragen  oder
H sein Antrag anf Eintragung in die Ab-
' stimmungsliste bei der saarländischen

Äbstimmungsbehörde eingegangen ist;
b) der Saarmeldestelle seines jetzigen

Wohnsitzes (Polizeirevier oder Einwoh¬
nermeldeamt), daß der Antragsteller in
die Saarkartei einaetraaen ist.

MWng
RiMdtmiMrkr!

Heute SamStag , 18 Uhr, bringt der Reichs¬
sender Stuttgart eine Sendung : „3 0 Zei¬
tungen in der Sekunde ". Versäumen
Sie nicht, diesen interessanten und aufschluß¬
reichen Hörbericht aus einem modernen Zei¬
tungsbetrieb mitzuerleben.

Hut«, Samitai, 18  M eiMliiien!
EAwettilhec Nampser

verschollen
Die Leichen von Rorddeich „Gunhild "-Leute?

Gothenburg.  IS . Oktober.
Der schwedische Dampfer „Gunhild"

aus Gothenburg ist seit einigen Tagen ver¬
schollen. Er hat am 14. Oktober Gothenburg
mit Bremen als Bestimmungsort verlassen.
Am 16. Oktober wurde der Dampfer von
Horns Niff an der jiitländischen Westküste
aus gesichtet. Seitdem wurde nichts mehr
von ihm gesehen. Ter deutsche Dampfer
»Electra", der Gothcnburg einen Tag später
als die „Gunhild" verließ, ist schon am
16. Oktober in Bremen eingctroffen. Man
bringt daher die Leichenfunde in
Rorddeich  und Norderney mit dem ver¬
mißten Dampfer „Gunhild" in Zusammen¬
hang.

Sas SlMste ln Kürze
Der bekannte deutsche Heerführer im Welt¬

krieg Generaloberst von Kluck ist in Berlin
im Alter von 88 Jahren gestorben.

Der französische Ministerpräsident Dou-
mergue will für die Regierung das Recht zur
Kammcrauflösung ohne Befragen des Sena¬
tes beantragen und die Vertrauensfrage
stellen.

Sin schwedischer Dampfer mit 14 Mann
Beiatzung wird seit einigen Tagen vermißt.

Günstige Lage der Reichsfinanzen
Entlastungderöffentl .HaushaltegegendasBorjahr «m1,SMilliarden

Berlin , 20. Oktober.
Die Entwicklung der öffentlichen Finanzen

in öen ersten Monaten des laufenden Rech¬
nungsjahres entspricht, wie das Institut für
Konjunkturforschung in seinem neuesten
Wochenbericht ausführt , den Erwartungen,
von denen bei allen wirtschafts- und finanz¬
politischen Maßnahmen seit Beginn der ak¬
tiven Konjunkturpolitik ausgegangen wurde-
Vom April bis Juli 1934 ergab sich im or¬
dentlichen Reichshaushalt ei« Einnahmeübcr-
schutz von 8,8 Millionen RM . gegenüber
einem Ansgabenüberschuß von 29,5 Millionen
NM. im entsprechenden Zeitraum des Vor¬
jahres.

Diese Verbesserung des Abschluß¬
ergebnisses  um rund 36 Millionen
RM . ist umso beachtlicher, als dem Reich
aus der Einlösung von Steuergutscheincn
und Arbcitsbeschaffungswechseln eine erheb¬
liche Mehrausgabe erwuchs. Vom April bis
Juli 1934 sind an Steuergutscheincn rund
266 Millionen NM ., das sind 93 Prozent des
ctatsmüßigen Jahressolls , von der Reichskassc
bei Steuerzahlungen cingelöst worden. Fer¬
ner ist ein — ziffernmäßig nicht bekannter —
Betrag an Arbeitsbcschaffungswcch-
seln  zurückgezahlt worden. Mehraufwen¬
dungen erwuchsen ferner in Höhe von 104,5
Millionen NM . als Zuschuß zu den Kosten
des Freiwilligen Arbeitsdienstes und in Höhe
von 157 Millionen NM . für erhöhte Sach-
ausgabcn der Neichsverwaltung-

Diese Mehraufwendungen werden zu einem
Teil ausgeglichen durch Minöerausgabcn für
Zwecke der Arbeitsbeschaffungaus Haushalts¬
mitteln — die Hauptlast entfiel bereits auf
den Vorjahrshaushalt — und für Arbeits¬
losenunterstützung. Im lausenden Jahr dürfte
der Reichshanshalt gänzlich von de» Lasten
der Arbeitslosenunterstützung befreit bleiben.
Der größte Teil der ohnedies stark verrin¬
gerten Aufwendungen entfällt jetzt anf die
Reichsanstalt, während der Rest aus eigenen
Mitteln der Gemeinden aufzubringen ist.

Wenn die bisherige Entwicklung der
Stcuererträgc auch in den kommenden Mo¬
naten anhält , so kann erwartet werden, daß
der Steucrvoranschlag des Reichs für 1934/35,
der bereits um rund 350 Millionen RM . über
dem Vorjahrsertrag lag, um reichlich fünf
Prozent überschritten  wird . Unter
dieser Voraussetzung würde sich die Ent¬
lastung der öffentlichen Haushalte allein
dnrch Verminderung der Arbeitslosenunter¬
stützung und die Ertragssteigerung der
Reichssteucr» gegen das Vorjahr auf etwa
1>L Milliarde « RM . gegenüber dem Jahre
1932/83 auf mehr als 2^ Milliarden RM.
beziffern lasten.

Das Geld für Arbeit»,
befchaffung

Berlin , 19. Oktober. In der Verwaltung^
akademie Berlin machte Staatssekretäi
Reinhardt  interessante Ansführungei
über die Finanzierung der Arbeitsbeschaf'
fung. Er führte u. a. aus:

Das Aufkommen an Lohnsteuer hat im
September 1934 67.6 Millionen RM. betra-
gen gegenüber 58,7 Millionen RM. im Sep¬
tember 1933, also im September 1934 um
15 vom Hundert mehr. Daraus ergibt sich,
daß auch das Arbeitseinkommen im Sep¬
tember 1934 um 15 vom Hundert größer
gewesen ist als im September 1933.

Ein solches vermehrtes Arbeitseinkommen
wird zwangsläufig zu erhöhtem Ver¬
brauch und zu weiterer Belebung
der  V e r b r a n chs g ü t e r i n d u str i e
führen. Ans dem Mehr an Umsatzsteuer in
der ersten Hälfte des Rechnungsjahres 1934
ergibt sich, daß die steuerpflichtigen Umsätze
in den sechs Monaten von Marz bis August
um rund acht Milliarden NM. größer ge¬
worden sind als im gleichen Zeitraum des
Vorjahres.

Durch das Papenprogramm , das Sofort¬
programm und das Reinhardt-Programm
sind insgesamt 1902 Millionen NM. zue
Verfügung gestellt worden. Davon sind bis
Ende September 1934 1 810,7 Millionen
RM. gebilligt und 1890,4 Millionen RM.

ausgezählt gewesen. Das Arbeitsbeschal-
iungsprogramm der Reichsbahn beträgt sür
1933/34 630 Millionen RM. Davon sind 270
Millionen NM. für die Monate November
bis März vorgesehen.

Die Auszahlungen, die auf die 500 Millio¬
nen RM. zur Förderung von Jnstandset-
zungsarbeiten an Gebäuden bis heute erfolgt
sind, betragen erst rund 390 Millionen NM.
Der Rest von 110 Millionen RM. bedeutet,
daß Arbeiten in ansehnlichem Betrage noch
im Gang, teilweise vielleicht noch gar nicht
in Angriff genommen sind und daß aus dem
Gebäudeinstandsttzungsgesetznoch ein Ar-
beitsvorrar für den bevorstehenden Winter
besteht.

Avrevr vom roten»umnaven
„Die Steuergesetze sind nach nationalsozia¬

listischer Weltanschauung auszulegen!"
kk. Berlin , 19. Oktober.

Wieviel Verbitterung und Unheil durch
das Festhalten am toten Buchstaben der Ge¬
setze, durch öde Paragraphenreiterei geschah
sen wurde, ist bekannt. Der nationalsozia¬
listische Staat räumt damit gründlichst auf
An die Spitze des neuen Steueranpassungs-
gcsetzes wurde der Satz gestellt: „Die Steuer¬
gesetze sind nach nationalsozialistischer Welt¬

anschauung ansznlegiii - Dabei sind die
Volksanschaiinng, der Zweck und die wirt¬
schaftliche Bedeutung der Stenergesctze »ne
die Entwicklung der Verhältnisse zu berück¬
sichtigen."

Diesem Grundsatz entsprechen auch die
übrigen Bestimmungen des Gesetzes. So sind
Scheingeschäste iür die Besteuerung ohne Be-
deutnng; auch Handlungen- die gegen die Ge¬
setze oder die guten Sitten verstoßen, schlie¬
ßen die Besteuerung nicht aus . Als Ange¬
hörige im Sinne der Steueraesetze werden
betrachtet: Ter Verlobte- der Ehegatte lanch
dann- wenn die Ehe nicht mehr besteht).
Verwandte in gerader Linie und Verwandte
zweiten und dritten Grades in der Seiten¬
linie, Verschwägerte in gerader Linie und
Verschwägerte zweiten Grades in der Seiten¬
linie. an Kindesstatt Angenommene. Pflege¬
eltern und Pflegekinder.

Als „gemeinnützig" werden solche Unter¬
nehmungen angesehen, die dem Wohle der
deutschen Volksgemeinschaft dienen (Förde¬
rung der öffentlichen Gesundheitspflege, der
Jugendpflege und Jugendfürsorge , von Tur¬
nen. Spiel . Sport . Wissenschaft. Kunst. Reli¬
gion Erziehung. Volks- und Ber »s?bildung.
Denkmals- und Heimntpslege. Heimatkunde
und des deutschen Volkstums im Ausland.

Aufgaben der Berufsberatung
1,3 Mill . Jugendliche kommen zu Ostern in die Berufe

Im Sitzungssaal der Reichsanstalt für Ar¬
beitsvermittlung und Arbeitslosenversicherung
fand am Freitag mittag eine Pressebesprechung
über die wichtige Frage der Berufsberatung
und Lehrstellenvermittlungfür die im nächsten
Frühjahr zur Entlassung kommende Schul¬
jugend statt. Vizepräsident Dr . Rachler erklärte
u. a.: Die Berufsberatung hat die Aufgabe,
den jungen Menschen beim Verlassen der
Schule in solche berufliche Bahnen zu lenken,
daß später die Nachfrage nach Arbeitskräften
wirklicht gedeat werden kann. In verschiede¬
nen Zweigen der Industrie ist mit zunehmen,
der Verminderung der Arbeitslosigkeit immer
lauter der Ruf nach beruflich gut ausgebilde¬
ten Facharbeitern vernehmbar. Der Redner
wandte sich an alle Lehrmeister, Betriebsinha¬
ber und Betriebsleiter im Namen der deutschen
Jugend , Lehr- und Ausbildungskräfte bereit-
zustellen. Mehr als 600 000 Knaben und
600 000 Mädchen würden Ostern 1935 aus den
Schulen entlassen. Dazu kämen 100 000 Ab¬

gänge von mittleren und höheren Lehranstalten.
Der Sachbearbeiter für Berufsberatung,

Oberregierungsrat Handrick, führte u. a. aus,
die öffentliche Berufsberatung der Reichs-
anstalt befände sich bereits mitten in der
Arbeit, den Jugendlichen und ihren Eltern
und Erziehern unter Mithilfe aller der Kreise,
die um die berufliche Leitung unserer deutschen
Jugend besorgt sind, bei der verantwortlichen
Entscheidung für die Berufswahl Rat und
Hilfe zu leisten. Im nationalsozialistischen
Staat sei die Berufswahl nicht mehr nur eine
persönliche Angelegenheit, sondern eine Ange¬
legenheit des ganzen Volkes. Es sei notwendig,
daß der einzelne an der Stelle sich in die Volks¬
wirtschaft einordnet, an der er zum ganzen
Volk aufzugehen am dringendsten gebraucht
werde. Um die ganze Volkswirtschaft im höch¬
sten Maße leistungsfähig zu erhalten, sei es
dringend erforderlich, den Berufsgruppen, die
unter Mangel an Facharbeitern leiden, den
notwendigen Nachwuchs zuzuführen. _

SA beim Winterhilfswerk
Befehl des Chefs des Stabes über ihre Mitwirkung
Der Chef des Stabes der SA. hat folgen¬

den Befehl erlassen:
„Der Führer hat das ganze deutsche Volk

stlin Winterhilfswerk 1934̂35 im Kampf
»egen Hunger und Kälte zur Unterstützung
der armen deutschen Volksgenossen aulge-
rufen. Alle Reichs- und Staatsbehörden , die
Gliederungen der Partei wirken bei der
Durchführung der Hilfsmaßnahmen mit. Es
ist selbstverständlichePflicht, wenn der Füh¬
rer ruft , daß meine SA . zum Gelingen dieses
Hilsswerkes beiträgt und mitarbeitet.

Der Einsatz der SA. erfolgt nn Benehmen
und mit Ansforderung des Reichs-, der
Staats -, der Kreis- und Ortsbeaustragten
des WHW.

Die Fürsorgereferenten bei den einzelnen
Einheiten der SA . nehmen als Verbindungs¬
führer der SA . mit den Staats -, Kreis- und
Ortsbeaustragten des WHW. die Mithilfe der
SA . auf. Diese Verbindungsführer haben zu¬
gleich die Aufgabe, dafür zu sorgen, daß vor
allen Dingen alle notleidenden Arbeitslosen
und bedürftigen SA .-Männcr , Renten-
emvfänger der SA-, sowie deren Angehörige
bei der Zuteilung von Spenden berücksichtigt
werden.

Im übrigen erstreckt sich die Mithilfe der
SA . für das WHW. auf folgende Gebiete:

1. Die SZ . und MZ. der SA . haben sich
auf Wunsch der einzelnen örtlichen Beauf¬
tragten des WHW. in gleicher Weise wie
Reichswehr, Schutzpolizei usw. zum kosten¬
losen Spielen von Stadimusiken und >on-
stigen Veranstaltungen des WHW. zur Ver¬
fügung zu stellen.

2. Auf Aufforderung der Beauftragten des
WHW. sollen SA .-Männer als Sammler für
das WHW. zur Verfügung gestellt werden,
jedoch müssen die Sammler in Zivil auf-
treten. Ich verbiete ausdrücklich jedes Sam-
mein im SA .-Tienstanzug. Lediglich soweit
Reichswehr und Schutzpolizei als Begleiter
von Fahrzeugen Kleider- und Lebensmittel¬
spenden zusammenholt, können SA .-Männer
im Dienstanzug als Fahrzeugbegleiter teil-
nehmen.

3. Arbeitslose SA .-Männer sollen auf An-
forderung zur Verladung und Entladung
von Lebensmittelspenden. Getreide. Kartof¬
feln usw. in Stadt und Land abgestellt wer¬
den. Für eine solche Dienstleistung wird
Fahrgeld und Verpflegung vom WHW. ver¬
gütet.



Regelung der Feitversorgung
Welchen Zweck haben die neuen Maßnahmen?

4. Bei Werbeum,Zügen des WHW. können
SA .-Abordnungen in geschlossener Formation
teilnehmen.

Im übrigen sind die mit der Durchführung
des WHW. Beauftragten durch die SA. weit,
gebend ru unterstützen.

Tie Verbindungsführer der SA. bei den
Beauftragten des WHW. regeln mit den
Führern der Dienststellen der SA . die Ab¬
stellung angeforderter SA.-Männer.

Diese Verfügung ist beschleunigt durch alle
SA.-Dienststellcn den SA.-Männern bekannt-
zugeb»» "

Generaloberst v. Kluck^
Der bekannte deutsche Heerführer aus dem

Weltkriege, Generaloberst a. D. von Kluck,
ist am Freitag um 17 Uhr in seiner Privat»
Wohnung in Berlin-Grunewald im Alter von
88 Jahren gestorben. "

Mit dem preuß. GeneraloberstAlexan¬
der  v. K l u ck ist eine der populärsten Persön¬
lichkeiten der alten deutschen Armee von uns
egangen; er war einer der wenigen Generale
er Vorkriegsarmee, die, ohne dem Generalstab

angehört zu haben, ausschließlich im Front-
d i e n st zu den höchsten Stellen aufgerückt sind.

Am 20. Mai 1846 zu Münster in Westfalen
geboren, aus altem Adel, wurde er 1906 Kom¬
mandierender General des 5., 1907 des

Armeekorps. Nachdem er 1913 als General-

t-eiiersloberst von 6Iuck

> ^ -

inspekteur der 8. Armeeinspektion gewirkt hatte,
ernannte ihn bei Kriegsausbruch der Oberste
Kriegsherr zum Oberbe , ehlshaberder
1. Armee,  die er siegreich durch Belgien bis
zur Marne führte. Seine großen taktischen
Fähigkeiten lassen den kühnen Vorstoß in Rich¬
tung Paris gelingen; er ist im Begriff, mit sei¬
ner Armee die Franzosen zu umfassen, als ihn
der ihm unverständliche Befehl der OHL. er-
reicht, den Angriff ab ; ubrechen  und hin¬
ter oie Aisne z u r ü ckzu g e h e n. Zähneknir¬
schend gehorcht er, zieht sich zurück; das Schick¬
sal des Großen Krieges ist besiegelt. Seine
Stellung wäre entscheidend für die Vernichtung
der französischen Armer gewesen. Auch er war
ein Opfer des nie ganz geklärt,, Falles Hentsch.

1916 wurde er zur Disposition gestellt. Seit¬
her lebte er gänzlich zurückgezogen in Berlin.
Vor einiger Zeit traf ihn das harte Geschick,
seine Tochter Mul . no v. Kluck  bei einem
Autonnfall in Südfrankreich verlieren zu
müssen.

Zwei Bücher schrieb er, die sein Leben ent¬
halten: „Wanderjahre, Kriege, Gestalten"
(1929) und „Der Marsch auf Paris " (1926) .
Er war ein warmer, gütiger Mensa) und zu¬
gleich einer der besten und leistungsfähigsten
Ockckicre der preußischen Armee.

Im folgenden bringen wir nochmals eine
Darstellung der Maßnahmen der Regierung
auf dem Gebiet der Fettwirtschaft, da wir
die genaue Kenntnis des Inhalts für unsere
Leser sehr zweckmäßig halten.

Auf dem Gebiete der Fettwirtschaft sind
von der Neichsregierung und den beteiligten
Stellen des Reichsnährstandes und der Mar¬
garine-Industrie neue Maßnahmen getrof¬
fen worden, die mit dem l . November in
Kraft treten. Es handelt sich im wesentlichen
um eine Verbilligung der Konsummarga-
rine, die bisher 66 NPfg. se Pfund gekostet
hat . Vereinheitlichung und bessere Kenn-
Zeichnung der Sorten , um eine Vereinfachung
und Verbesserung der Fettverbillignng für
Arbeitslose und andere bedürftige Volksge¬
nossen. Außerdem wird verboten, die Abgabe
der billigsten Margarinesorte von der gleich¬
zeitigen Abnahme anderer Margarine oder
anderer Ware abhängig zu machen. Schließ¬
lich wird die örtliche Verteilung der Marga¬
rinelieferungen durch besondere Maßnahmen
verbessert und damit die Versorgung der
Hauptverbrauchsqebietesichergestellt.

Ab 1. November 1934 werden nur noch
folgende drei Margarinesorten zum Verkauf
gelangen:

Konsummargarine zum Preise von 0,63
NM. je Pfund;

Mittelsorte zum Preise von 0,98 NM. je
Pfund;

Spitzensorte zum Preise von 1.10 NM. je
Pfund.

Der Preis der Konsummargarine er¬
mäßigt sich für die Inhaber der Fettverbilli-
gungsscheine bei Hergabe je eines Scheines
ans 0,38 RM. je Pfund . Somit betrügt der
Preis der Margarine , die auf diese Scheine
geliefert wird, genau soviel, wie die Bezugs¬
berechtigten für die Haushaltsmargarine
gezahlt haben. Diese Preisfestsetzungbedeutet
eine Herabsetzung des Preises derjenigen
Margarinesorte , die für die Versorgung der
Bevölkerung von besonderer Bedeutung ist.
nämlich der Konsumware um 3 Rpf. je

Beileidstelegramm des Führers
Berlin , 19. Oktober.

Der Führer und Reichskanzler hat an die
Witwe des Generalobersten von Kluck fol¬
gendes Beileidstelegramm gerichtet:

„Zn dem Tode Ihre ? Herrn Gemahls, des
Herrn Generalobersten von Kluck, spreche ich
Ihnen mein herzliches Beileid  aus.
Mit Ihnen betrauert das deutsche Bolk den
Tod eines ruhmvollen, um die deutsche Wehr-
macht in Krieg und Frieden bochver-
dienten Heerführers,  dessen Name
in der Geschichte des Weltkrieges inEhren
weiterleben  wird.

Adolf Hitler."

Neueste Nachrichten
Zusätzliche Krankenversicherung sür die ge¬

samte Hitlerjugend . Ans einer Arbeitstagung
für den Sozialrefcrcntcn der HI . aus dem
Gebiet Nicdcrsachsen erklärte Obcrgcbiets-
sührer Axmann, demnächst werde bei der Hit¬
ler-Jugend eine zusätzliche Krankenversiche¬
rung eingefiihrt, zum Schuh gegen Erkran¬
kungen, die durch den Dienst in der Hitler-
Jugend entstanden seien. Die geringe Prä-

Pfund . Außerdem wird diese Sorte nunmehr
in einem derartigen Umfange hergestellt, daß
sie in Zukunft überall ausreichend zur Ver¬
fügung stehen wird . Um eine Verteuerung
dieser Sorte auf andere Weise zu vermei¬
den, ist zudem verboten, daß die Abgabe der
Konsumware an den Verbraucher von der
Bedingung abhängig gemacht wird, andere
Margarinesorten oder andere Waren gleich¬
zeitig abzunehmen. Verstöße gegen dieses
Verbot sind unter hohe Strafe gestellt.
(Geldstrafe bis zu 100 000 Reichsmark).

Um dem Verbraucher Klarheit darüber zu
verschaffen, welche Margarinesorte ihm an-
geboten wird, hat die neu gegründete Wirt¬
schaftliche Vereinigung der Margarine - und
Kunstspeisesett-Jndustrie beschlossen. daß je¬
der herstellende Betrieb in jeder der drei ge¬
nannten Sorten nur noch eine Marke Her¬
stellen darf.

Das für die Versorgung der Minderbe¬
mittelten . insbesondere der noch nicht wieder
in den Arbeitsprozeß eingegliederten und
kurzarbeitenden Volksgenossen eingeführte
Fettverbilligungssystem ist ab 1. November
1934 durch Erlaß der beteiligten Reichsres¬
sorts dahin abgeändert worden, daß der
Zwang zum Bezüge von Haushaltsmarga¬
rine fortfällt und jeder Bezugsberechtigte in
Zukunft frei wählen kann, ob er auf seinen
DerbilligungsscheinMargarine oder Schmalz.
Speck, Talg , Butter , Käse oder Oel verbil¬
ligt beziehen will. Wünscht der Bezugsbe¬
rechtigte Margarine zu beziehen, so hat er
die Möglichkeit, durch Vorlage eines Bestell¬
scheines, sich einen Anspruch auf Belieferung
der Konsummargarine sicherzustellen. Der
Vorteil dieser Regelung liegt abgesehen von
der Beseitigung des Zwanges darin , daß die¬
jenigen Bezugsberechtigten, die gewöhnt wa¬
ren, andere Fetterzeugnisfe als Margarine
zu verbrauchen, insbesondere in Mittel - und
Süddeutschland, nunmehr wieder in der
Lage sind, zu diesem Fetterzeugnis unter
Verwendung der Verbilligungsfcheine zu-
rückzukehren.

mie von 5 Pfennig im Monat werde für
Minderbemittelte aus Staatsmitteln sicher-
gestellt.

Das Ehrenzeichen „Alte Garbe ". Wie die
Bundeskämmerci des NSDFB . (Stahlhelm)
mitteilt , werden Anträge der Kameraden auf
Verleihung des Ehrenzeichens „Alte Garde"
für die Jahrgänge 19t9 bis 1930 nur noch bis
zum 1. Dezember 1934 angenommen. Mit der
Verlängerung des Schlußtermins ist nicht zu
rechnen.

Ministerpräsident General Göring bei der
Königinmutter und bei König Carol . Der
preußische Ministerpräsident General Her¬
mann Göring wurde am Freitag von der
Königinwitwe Maria von Südslawien auf
Schloß Deöinje in persönlicher Audienz emp¬
fangen. Daran schloß sich ein weiterer Emp¬
fang durch die Königinmutter Maria von
Rumänien und schließlich durch den König
Carol von Rumänien.

Schießverbot sür die französische Polizei.
Das französische„Journal Official " veröf¬
fentlichte am Samstag einen Gcsetzeserlaß,
wonach es in Zukunft bei Straßcnkunögebun-
gen der Polizei , der mobilen Garde und dem
Militär verboten ist, ohne ausdrücklichen Be¬
fehl in irgendeiner Form von der Schuß¬
waffe Gebrauch zu machen.

Die Bürgersteuer für 1MZV
Berlin , 20. Okt. Im Reichsgesetzblatt wer¬

den nacheinander die beschlossenen neuen
dteuergesetze veröffentlicht. Das Neichsgesetz-
blatt vom 8 Oktober enthält das neue Bür-
gersteuergesctz das vom 1. I. 35 ab Geltung
hat. Darnach sind von der Bürgersteuer alle
Personen befreit die Arbeitslosenunterstüt-
zung, lausende öffentliche Fürsorge oder eine
Zusatzrente beziehen und deren Einkünfte
nicht mehr als 130 vH. des Betrages über¬
schreiten. der dem allgemeinen Fürsoraesatz
entspricht. ' "

Für die Berechnung der Bürgersteuer geh
ten folgende Steuergrundbeträge:

3 NM. für Steuerpflichtige, die einkom-
mensteuerfrei gewesen sind,

6 NM. von einem Einkommen bis zu
4 500 RM.,

9 NM. bei Einkommen von 4 500 RM.
bis 6000 RM.,

12 RM. bei Einkommen von 6000 RM. bis
8000 NM.,

18 RM. bei Einkommen von 8000 RM. bis
12 000 RM.,

24 NM. bei Einkommen von 12 000 NM
bis 16 000 NM.

30 RM. bei Einkommen von 16 000 NM
bis 20 000 RM.

50 NM. bei Einkommen von 20 000 RM
bis 25 000 NM,

75 NM. bei Einkommen von 25 000 RM
bis 50 000 RM.,

150 NM. bei Einkommen von 50 000 RM
bis 75 000 NM,

300 NM. bei Einkommen von 75 000 RM
bis 100 000 RM.,

500 NM. bei Einkommen von 100 000 RM
bis 250 000 RM,

1000 RM. bei Einkommen von 250 000 NM
bis 500 000 RM.,

2000 NM. bei Einkommen von mehr als
500 000 RM.

Der Reichssatz ermäßigt sich bei Steuer-
Pflchtigen, zu deren Haushalt mindestens zwei
minderjährige Kinder gehören,

um je 2 NM. für das zweite und jedes fol¬
gende minderjährige Kind, wenn das Ein¬
kommen des Steuerpflichtigen nicht mehr
als 2 400 RM. beträgt.

Um je eine RM. für das zweite und dritte
minderjährige Kind und um je 2 NM. sür
das vierte und jedes folgende minderjährige
Kind, wenn das Einkommen des Steuer¬
pflichtigen mehr als 2400 RM., jedoch nicht
mehr als 4500 NM. beträgt.

Paris,  19 . Oktober.
Die Beunruhigung der algerischen Wein¬

bauern über die kürzlich erlassenen Verord¬
nungen hinsichtlich des algerischen Wein¬
baues wächst von Tag zu Tag . Nachdem erst
vor kurzem in Oran  eine Massenversamm¬
lung der Weinbauern und Kaufleute statt¬
gefunden hatte , um gegen die Verordnungen
energischen Protest zu erheben, haben sich am
Donnerstag im Rathaus von Algier etwa
10V Bürgermeister der Provinz versammelt.
Sie haben sich verpflichtet, ab Montag
den 22. Oktober , alleBeziehunger
zu ihren Vorgesetzten Behörde»
und zur Regierung abzubrechen
bis die Verordnungen zurückgezogen Wörde»
seien.

OsZsn ÜUNZ6I UIIÜ Xülts
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Von tz-läX blkäl.'
(c-xwzU 192» I>7 HrSd-m-Il d«! « »»cki»)

Erstes Kapitel
Friedrich Wernburg, der Inhaber des gro¬

ßen Bankhauses Wernburg Kommanditgesell¬
schaft, schlüpfte eben in seinen Frack.

Durch die beiden hohen Fenster des Schlaf¬
zimmers. das auf den großen, stillen Garten
der Wernburgschen Villa hinausging , fin¬
gerte die Morgensonne herein, ließ die bun¬
ten Farben des den ganzen Boden bedecken¬
den Smyrnateppichs ausleuchten, setzte das
breite Bett aus glänzend poliertem Birken¬
holz unter funkelndes Licht und malte
schimmernde Flecke an die Wand oberhalb
des Bettes.

Wernburg, ein stattlicher Mann , der die
Fünfzig überschritten hat, trat an den Kon-
solspiegcl am Pfeiler zwischen den Fenstern
und betrachtete sich, während er die ausge¬
schnittene Weste glaltzog und die weiße Kra¬
watte zurechtzupfte. Seine hohe, etwas eckige
Sürn , die scharf gemeißelten Gesichtszüge, die
klaren, durchdringenden Augen mit den bu¬
schigen Brauen darüber gaben ihm einen
ernsten, überlegenen Ausdruck.

Wie er sich letzt so im Spiegel musterte,
zog ab und zu ein ganz kleines Lächeln von
seinen Mundwinkeln herab.

„Ja , ja , Frieder", sprach er leise nickend
zu seinem Spiegelbild, „die neue Generation
rst nunmehr im Anmarsch. Wie lange noch
und diese neue Generation wird ihre Herr¬
schaft antreten, die neue Fahne eines neuen

Lebens hissen, und du gehörst dann zum
alten Eisen."

Diese etwas pessimistische Ileberlegung war
durch den Gedanken an die Trauung feines
Sohnes Robert mit Gitta Lindt hervorgeru¬
fen worden, die heute mittag in der Hcd-
wigskirche stattsindsn sollte. Er war mit die¬
ser Heirat seines einzigen Sohnes nicht ein¬
verstanden, und er hatte nur seiner schwer
leidenden Frau zuliebe nachgegeben, die sich
mit einer bei Kranken oft beobachteten Hart¬
näckigkeit auf die Seite Roberts gestellt hatte.

Der Bankier wandte sich vom Spiegel weg
und zog seine Uhr. Es war noch reichlich Zeit
bis zur Trauung . Er wollte sich eben eine
Zigarette anzünden, als sich die Tür öffnete
und Frau Wernburg, eine stille, feine Frau,
eintrat . In ihrem bleichen, schmalen Gesicht,
das durch das schwarze Seidenkleid noch
blässer erschien, fieberten ein paar große,
dunkel umschattete Augen, und die blut¬
leeren, dünnen Lippen waren schmerzlich
auseinandergepreßt. Das Gehen machte ihr
sichtlich Mühe.

Wernburg war ihr entgegengeeilt und
führte sie zu einein Stuhl.

„Wie befindest du dich, Luise?" fragte er
besorgt. „Wirst du denn auch die lange Zere¬
monie in der Kirche durchhalten können?"

„Mit Gottes Hilfe wird es schon gehen",
meinte sie mit einer leisen, müden Stimme,
während sie sich auf den bereitgestellten
Stuhl niederließ. Dabei schoß es einen Mo¬
ment über ihre Wangen auf, wie Vlutrosen.
die rasch wieder verbleichten.

„Vielleicht wäre es doch bester, du bliebst
zu Hause, Luise", riet Wernburg mahnend.
„Es könnte dich über Gebühr anstrengen."

Mit einer Energie, die man der schwachen
Frau gar nicht ansah. erwiderte sie, wobei
sie vorwurfsvoll zu ihrem Mann empor-
schaute:.

„Ich soll am Hochzeitstag meines Sohnes
zu Hause sitzen? Nein, Frieder , und wenn
ich mich in die Kirche tragen lassen müßte,
ich will dabei sein." Dann flaute ihre Er¬
regung, in die sie der Vorschlag Wernburgs
versetzt hatte , wieder ab. „Ich bin ja so
glücklich, es erleben zu dürfen, daß Robert
sich endlich eine Familie gründet."

„Auch ich habe nichts dagegen, alt genug
ist er dazu. Nur . daß er ausgesucht meine
Privatsekretärin zum Altar führt, das will
mir . . ."

Er konnte den etwas unwirsch hingewor¬
fenen Satz nicht beenden. Luise hatte ihre
abgemagerte kleine Hand auf seinen Arm
gelegt, und ein bittender, fast flehender Blick
traf Wernburg . Und so schluckte er den Nest
hinunter und schwieg.

„Wir wollen doch beide das gleiche, daß
er glücklich wird." meinte sie versonnen, und
ein Ausdruck von Bangigkeit ging über ihre
Züge, aber es war nur eine kurze Weile.

,Ma gut. ich hoffe, daß sich dein Wunsch
erfüllen möge. Robert wird wohl schon bereit
sein, sich in das Vergnügen zu stürzen", ver¬
suchte Wernburg zu scherzen.

„Er schlickt noch", lächelte die Mutter.
„Das sieht ihm gleich. Der ist imstande

und verschläft seine eigene Hochzeit. Da will
ich doch gleich einmal . . ."

Er wollte das Zimmer verlassen. Aber
Frau Luise hielt ihn zurück.

„Ich habe den Gärtner schon beauftragt,
ihn zu wecken. Es ist eben gestern am Polter¬
abend ein bißchen spät geworden", entschul¬
digte sie.

Wernburg machte eine ärgerliche Bewe¬
gung mit der Hand.

„Du hast immer eine Entschuldigung für
ihn bereit. Aber du weißt so gut wie ich,
dak er bisher das Leben immer mehr von

der leichten Seile nahm . . . man könnte fast
sagen: von der leichtsinnigen Seite ."

„Du lieber Himmel . . . die Jugend . Wir
waren doch alle einmal jung", entgegnete stk
ein bißchen schalkhaft und blinzelte mit den
Augen.

„Mit diesem billigen Einwand solltest du
mir nicht kommen", sagte Wernburg brum¬
mig. „Mir will scheinen, als ob die heutige
Jugend weit oberflächlicher ist, als wir es
waren ."

Frau Wernburg schüttelte fast unmerklich
den Kopf.

„Das liegt nicht an den Menschen, das
liegt an der Zeit."

In diesem Moment wurde an die Tür ge¬
klopft. Auf das Herein Wernburgs kam der
Gärtner in das Zimmer, ein kleiner, älterer
Mann , der verlegen die Mütze in den Hän¬
den drehte.

„Was ist los, Willem?" fragte der Bankier.
„Herr Wernburg . . . ich habe versucht, den

jungen gnädigen Herrn zu wecken, aber trotz
allen Klopfens und Rusens habe ich keine
Antwort bekommen."

„Warum sind Sie denn nicht in sein Zim¬
mer gegangen?"

„Wollte ich, aber es war abgesperrt. Und
durch die Ritze unten an der Tur steht man,
daß drinnen noch das Licht von gestern abend
brennt ", antwortete der Gärtner etwas
zögernd' und ein bißchen ratlos.

,Er wird wohl gestern abend ein¬
geschlafen sein, ohne das Licht abgedreht zu
haben", sagte Wernburg so obenhin, obwohl
er sich eines gewissen Unbehagens nicht er¬
wehren konnte. Warum , das vermochte ei

! sich selbst nicht zu erklären.
^ Fortsetzung folat.



Colw,  den 20 . Oktober 1934

Berufsberatung
Beim Arbeitsamt Nagold  ist eine

besondere Abteilung für Berufsberatung ein¬
gerichtet . Jugendliche , die vor der Berufs¬
wahl stehen, sowie deren Eltern , können dort
kostenlos über alle beruflichen Fragen Aus¬
kunft erhalten . Bei der verwickelten Struk¬
tur unserer heutigen Wirtschaft ist es dem
Einzelnen oft unmöglich , zu erkennen , wo
einerseits das Volk ihn am nötigsten braucht,
und wo andererseits für ihn selbst die besten
Möglichkeiten liegen . In gcwisserhafter , ein¬
gehender persönlicher Beratung kann sich da¬
rüber jeder Ratsuchende beim Arbeitsamt
aufklären lassen. Darum kommt mit euren
Kindern zur Berufsberatung!

Sprechstunden  finden statt (zunächst bis
auf Widerruf ) : jeden 1. und 3. Donnerstag
im Monat , erstmalig am 13. November 1934
von 14—17 Uhr ans der Nebenstelle des Ar¬
beitsamts in Calw.

Von der Freiw . Sanitätskolonne
Bei einer gestern abend im „Schiss" statt¬

gehabten Versammlung der Freiw . Sanitäts¬
kolonne Calw konnte Kolonnenführer Kirch-
herr  nach Worten herzlicher Anerkennung
zehn Kameraden die Auszetchnungs-
Sorte  mit Besitzzeugnis für Sjährige vor¬
wurfsfreie Dienstzeit übergeben . Die vom
Territorialdelegierten der Freiw . Kranken¬
pflege für Württemberg Dr . Hegelmaier über¬
sandten Borten erhielten : Gruppenführer I.
Burkhard t, E . Fenchel , F . Groß¬
mann , G . Gütz , R . Kiefer , G. Schnei¬
der,  Gruppenführer W. Pantlc,  Gruppen¬
führer E. Vogt  von Calw , I . Ehmert-
Ostelshcim , H. Litz - Hirsau.

Fußballsport in Calw
Am morgigen Sonntag findet auf dem

Sportplatz Calwer Hof ein bedeutsames Tref¬
fen statt . Herrenberg  stellt sich vor . Da¬
mit treffen zwei Gegner aufeinander , die bis
jetzt aus drei Spielen je 4 Punkte errangen.
Nachdem am letzten Sonntag Sie Einheimi¬
schen der wieselflinken und eifrigen Mann¬
schaft Gärtringcn sich beugen mutzten , gab
Nagold den Gästen von morgen das Nach¬
sehen . Die morgigen Gegner werden sich des¬
halb einen scharfen Kampf liefern , um den
Anschluß an die Spitzengruppe nicht zu ver¬
lieren . Calw hat Aufstcllungssorgcn . Die
Lücke, die durch das Weggehen des seitherigen
Torhüters entstand , ist noch nicht vollwertig
geschlossen,' auch sind einige weitere Ausfälle
zu beklagen , die aber nach Erledigung der
umständlichen Spielcrlaubnisvorschriften für
verschiedene Spieler wieder ersetzt werden
können . Calw sollte morgen — bei vollem
Einsatz und Nutzbarmachung des in der
Mannschaft steckenden Könnens — als Sie¬
ger den Platz verlassen.

Lichtspiele Badischer-Hof Calw
In dem neuen Carl Boesc -Film „Das

Blumenmädchen vom Grand - Ho-
t e l" ist das Schicksal eines kleinen Mädchens
mit einem kostbaren Stein verknüpft . Mit
klarem Kopf und großem Herzen schlägt es
sich tapfer und glücklich mit dem Leben . Die
große Schauspielerin Elso Mcrlini,  sowie
Georg Alexander  und Hans Brause¬
wett  c r sind die Hauptdarsteller . Der Film
läuft am Samstagabend und Montagabend
in den „Bad . Hof"-Lichtspielcn . Neben einem
weiteren Beiprogramm läuft nochmals der
Bildstreifen „Deutschland trauert um Hin-
denburg ".

Im herrlich gelegenen SA .-Heim des Hilfs¬
trupps Süd -West m Talmühlc  künden
zwei riesige Fahnen und der prächtig ge¬
schmückte Torbogen bas Bevorstehen eines
besonderen Ereignisses . Unermüdlich werken
SA .-Männer , beginnt <doch am morgigen
Sonntag hier die Ausstellung „Reichspar-
teitag 1934 — Zeltstadt Fürth ". Die
Ausstellung will den Teilnehmern am Reichs¬
parteitag das große Erleben dieser Tage wie¬
der ins Gedächtnis zurückrufen , und denen,
die nicht dort waren , einen eindrucksvollen
Einblick in das große Geschehen des Rcichs-
parteitagcs geben.

Bereits beim Eintritt bleibt der Besucher
erstaunt stehen, um die drei im Hof aufgestell¬
ten gewaltigen Großfeldküchen  des
Gaues Württemberg zu bewundern , die in
Talmühle stationiert sind. Aus diesen Feld¬
küchen mit ihren je 1590 Liter fassenden sechs
Nicscnkesseln wurden die in der Zeltstadt
Fürth untergebrachten 10 000 politischen Lei¬
ter des Gaues Württemberg verpflegt - Wei¬
ter sieht man eine Waschanlage,  wie sie
im Zeltlager üblich war , und die großen
Küchengeschirre.

Der Ausstellungsraum selbst bietet ein
malerisches Bild . Der ehemalige Maschinen¬
saal ist mit Girlanden und Hakenkreuzfah¬
nen reich geschmückt. Auf durch den weiten
Raum führenden Tischen ist eine Unzahl fei¬
ner Bilder vom Nürnberger Parteitag zu
sehen, die jedem einen lebendigen Einblick
von den großen Ereignissen dieser Tage ge¬
ben . Neben einer Bilderreihe , die Aufnahmen
von den überwältigenden Aufmärschen und
Kundgebungen der PO ., SA ., HI ., Arbeits¬
dienst und der Wehrmacht zeigt , sieht der Be¬
schauer in Ser Hauptsache das Leben und
Treiben in der Zeltstadt Fürth , und die Ar-

Wik wird das Wetter?
Voraussichtliche Witterung für Württem-

ber und Baden bis Samstagabend : Bei west¬
lichen Winden meist bewölkt, tagsüber mild,
einzelne leichte Niederschläge (auch im Hoch-
schwarzwald meist als Regen ).

*

Nagold , 19. Okt Gestern nachmittag wur¬
den über Nagold 60 Schnccgänse gezählt , die
in etwa 200 Nieter Höhe in geordnetem , typi¬
schem Flug und bekanntem Geschrei die Stadt
in Ost-Westrichtung überflogen . Wie der
Volksmund sagt , sind Schnccgänse Anzeichen
eines frühen Winters.

beit , die der Hilfstrupp dort beim Lagerauf¬
bau und bei der Verpflegung der 10 000 zu
leisten hatte . Köstliche Szenen sind hier fest-
gehalten , die auch deshalb lebhaften Anklang
finden , weil in ihrem Mittelpunkt dem Be¬
sucher wohlbekannte Menschen stehen.

Besonderem Interesse werden auch die Auf¬
nahmen vom Empfang der auslandsdeutschen
Mädchen beim Führer begegnen , die bei der
morgigen Veranstaltung des Hilfstrupps im
„Bad . Hof" Mitwirken - Einen Hauptanzieh¬
ungspunkt bildet bas von Truppführcr
Schilling  in langwieriger Arbeit herge-
stcllte Modell des PO . - Lagers  beim
Fttrther Sportplatz , das bis auf die kleinsten
Einzelheiten (selbst die Sonderanlagcn sind
nicht vergessen !) alles Sehenswerte zeigt . Noch
eine weitere feine Arbeit des Pg . Schilling
kann hier , obwohl sie eigentlich nicht zur
Ausstellung gehört , bewundert werden , eine
überaus gelungene Nachbildung der Burg
Wal deck . Zahlreiche bekannte Persönlich¬
keiten werden die 14 Tage währende Aus¬
stellung des Hilfstrupps besuchen, der hier
unter der Leitung seines Führers , Sturm¬
bannführer Pg . Dirk,  etwas wirklich
Sehenswertes bietet.

*

Am Sonntag abend veranstaltet der Hilfs¬
trupp in den „Bad . Hof"-Sälen einen
„Schwäbischen Abend ", bei dem 60
auslandsöeutsche Mädchen , die NS .-Kapellc
und der Hilfstrupp Mitwirken - Die SA .-
Männer werden Bilder aus ihrem gesamten
Dienstbetrieb vorftthrcn . Die Mädchen bieten
feine Aufführungen , Tänze und Neigen in
den Volkstrachten des Banats , Siebenbür¬
gens , Bessarabiens und singen heimische Lie¬
der.

„Reichsparteitag 1SS4 — Zeltstadt Sürth"
Eine Ausstellung des Hilfstrupps „Süd -West" in Talmühle

vom 21. Oktober bis 4. November

Schwarzes
Brett

C a i w. den 20. Oktober
Kreisleitung Calw

Lt. Bekanntmachung in den heutigen kirch¬
lichen Nachrichten spricht am morgigen Sonn¬
tag im Hauptgottcsdienst der geistliche Kom¬
missar für die Württ . Landeskirche , Stadt¬
pfarrer Kraus-  Ebingen.

Wir weisen die Parteigenossen und die An¬
hänger der Neichstirchc noch besonders auf
den Besuch des Gottesdienstes hin und be¬
merken , daß hier jedermann  Gelegenheit
hat , über einen viclgelästertcn und verleum¬
deten Mann sich ein eigenes Urteil zu bilde ».

Der stcllv. Kreisleiter.
Deutsche Arbeitsfront

Sämtliche Bctricbszellenobleutc haben sich
heute nachmittag 5 Uhr zum Schulungsunter¬
richt in der Gewerbeschule einzufinden.

Der Kreiswaltcr.
Hitlerjugend Unterban » ll/126

Die Führer der Standorte melden mir
unter Umgehung des Dienstweges direkt
einen geeigneten Jugendgenossen als Orts¬
jugendwart für die DAF . Ferner sind mir
zwecks Weitcrmclbung alle Arbeitgeber zu
melden . Sie Freizeit gewährt bzw. nicht ge¬
währt haben . Termin 30. Oktober.

Der Kreisjugcndwart der DAF.
Die Gefolgschaften 4, 5 und 6 stehen am

Sonntag den 21. Oktober , morgens 8 Uhr , in
Althengstett . Vesper mitbringen.

Kirchliche Nachrichten
Evangelische Gottesdienste

Kirch iv eih fe st, 21. Oktober.
Turmlied : 245, Verzage nicht, du Häuflein
klein.
9.30 Uhr Festgottesdienst Geistl - Kommissar
f. d. Württ . Evang . Landeskirche , Stadt¬
pfarrer Krauß . 10.45 Uhr Kindergottcs-
öienst im Vcreinshaus . 11.00 Uhr Christen¬
lehre für die Töchter beider Bezirke.
15.30 Uhr Gottesdienst Prälat Schrenk.

Katholische Gottesdienste
Samstag,  den 20. Okt . : 6.00 Uhr Emp¬
fang des H. H- Stadtpfarrcrs in der Kirche.

Calw:  Sonntag , den 21. Okt . (22. Sonntag
n . Pfingsten ). 7.00 Uhr Stille hl . Messe.
8.00 Uhr Frühmesse ohne  Ansprache-
9.00 Uhr Jnvestiturgottesdienst , Amtscin-
setzung des H. H. Stadtpfarrcrs , Predigt
des H. H. Dekans , levitiertes Hochamt , ll'c
üsum . 2.00 Uhr Deutsche Vesper . 3.30 Uhr
Gemeindefeier im „Bad - Hof". 6.00 Uhr
Schlutzandacht.
An den Werktagen : Dienstag und Don¬
nerstag 7.15 Uhr hl . Messe, Freitag 8.00 Uhr.
Mittwoch und Samstag 7.00 Uhr im Kinder¬
heim . Beichtgelcgenheit : Samstag 4.00 Uhr,
Sonntag 6.30 Uhr.

Bad Liebenzell:  Montag , 22. Oktober.
8 00 Uhr Gottesdienst im Marienstift.

Neubulach

Werkstatterweitccung der Firma Dutz L Bender » G. »i. b. H.,
Neubulach . Die Unterlagen liegen auf im Gasthaus zum „Nützte"
in Ncubulach.

1. Grab-, Beton-, Maurer-, Eisenbeton-, Zimmer- und
Flaschnerarbeiten vom 20. bis 23. Oktober 1934.
Angebotabgabe bis 24. Oktober 1934, mittags 1 Uhr.

2. Gipser-, Glaser-, Schreiner-, Schlaffer- und Maler¬
arbeiten vom 27. bis3«. Oktober 1934.
Angebotabgabe bis 3l . Oktober 1934, mittags 1 Uhr.

Den Zuschlag behält sich die Bauherrschaft vor.

BreglerLBarthle, Architekten SVK. Stuttgart.

Wtischkesskl

billigst bei

Carl Herzog
Lederstraße

Führendes Unternet
der Versich.-Branche s

tüchtige Kri
Herren, die wirklich >
Interesse daran Haber
in einen neuen, auch
reichen Beruf einzuarb
werden gebeten, sich zu
den unter A. W . 441
Ala-Anzeigcn A.-G-, (
gart.

!Knopflöcher Stück2^
Hohlsaum, Plissee
Äuburbeln vo»Spitz«»

Friedrich Herzog
InhaberL. Nathgeber

--L. Sämtl. Schönheitssehli
> Damenbart , Sommersprossei

Leberflecken, Warzen usw. entferi
unter Garantie für immer

Lina Fischer
Bin jeden Mittwoch in Calw .Bat
straße 42 pari . Sprechstunde vo

9—19 Uhr durchgehend.

v- Kocbkerüe
llelröken
lliisbrilöli»
liocKnüie^«
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öeksnntes tzuglitStskabrikst,
seit über 40 Isbren.

In allen einscbl. Oesckäüen
IVvber , Lttllvzev

Aus 1. November wird in kleinen
Haushalt

Halbiag-Mcheii
gesucht.

Bon wem, sagt die Geschäftsstelle
ds. Blattes.

Deutsche Angestelltenschaft. W .'"""
Auf die am Montag , 22. 10., beginnenden Lehrgänge wird

noch einmal hingcwiesen. Letzter Termin zur
Anmeldung und Zusammenkunft

der Teilnehmer am
Montag , den 22. 10., abends 8 Uhr»

im Salzkasien , l. Stock. Der Ortsgruppenwart.

regelmässig adzweigen und zur
Sparkasse bringen. Sparen ist

Sicherung der Munst!

xtcioutie cnnoiMe

zpanwnc
WWM ' q», r-
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Em 'aches, solides

Mädchen
nicht unter 22 Jahren , welches in
besseren Häusern war , in Ein¬
familienhaus gesucht. Waise be¬
vorzugt.

Angebote mit Zcugnisobschristen
unter A. G . 24S an die Gesch.-St.
ds. Blattes.

Ein irischer Ssr«
mit Bratröhre , für größeren Raum
oder Wirtschaft passend, sowie

ei«Mimosen
sind billig zu verkaufen.

Zu erfragen bei der Geschäfts¬
stelle dieses Blattes.

Fahre
am Montag früh 7 Uhr

nach Weilderstadt
auf den Markt

Wilhelm Rexer, Altburg
Kirschbaum polierter

Schrank
1,70 m breit

1tannener Schrank
1,20 m breit
Kindertisch mit Biinkle
Küchetische und Hocker

verkauft
Schreinermeister Schaible.

ALFbLv
ctss Isiclitlgufsncls

stets vorrätig bei;

I
Hairs ülaissl
k sbrrnckkanklllivz-

Oslv

Bettnüssen
Es gibt eine billige einfache Haus¬

kur,die auch in schweren Fällen Hits»
Massenhaft Daukschr. Auskft . frei.

Barfo -Bersand München
_Luisenstratze 71 / üi.

Als Vieh -Lebertran- ^
Emulsion

das vitaminstark«
M.Brockmanns „Ofteosan" ,
lMischfutter), das Qnalitätsprodukt r
für Aufzucht und Mast, die sich«« »

Hilfe bei Krampf, Lähme usw. t t
Bestimmt lohnender l

füttern Sie nach der „Drockmannschenk
Slltterungsweise" in M.Brochmanus ?
„Ratgeber " . Neue(8.)Ausgabe mit
erprobten Futterzusammenstellungen
kostenlos erhältlich In unseren Ver¬

kaufsstellenoder direkt von
M . Broikmann Chem.Fabr .m.b.H.

Lelpzig -Eutritzfih
»Osteosan"-VcrkLus»stcllen:

Calw : Fr. Nonnenmacher.
Gechingen : F. Breitling:
G. Schwarz . Althengstett:
C. Straile , Gemischtwaren.
Stammheim: G. Sattler
Oberreichenbach : F.Bolz
Liebenzell : Drogerie

Himperich. .— ^
Eine frisch gerichtete

2-3-Zimmer-
Wohnung

mit Zubehör und Glasabschlutz
sofort ooer später zu vermieten.

Zu erfragen Marktplatz S.

Wir suchen für mehr, ernstb
Reflektanten gute
Gemischtwarengesch . mit H«
und lütten um Angebote.

Stuttg . Treuhandgesellsch
m. b. H. Stuttgart , Fürpenilr.

ckie Volks -Leise u. -Lreme
mit i-isulnsftrung
?rsis 15 uncl 25 Llg.
llmtisits -l ' ubs 25 ? tg.

llvbi'Luosiê tglk̂fLi unlt Deine llLiii bieibi gesunll!



Amtliche Bekanntmachungen.
Amt für Bolksrvohlfahrt / Ortsgruppe Calw

Winterhilfswerk.
Die bereits schon angekündete

Kleiderfammlung
findet am Dienstag , dem 2S . Oktober

«nd am Mittwoch »dem 24 . Oktober 1934,
von vormittags 8 Uhr ab statt

Die Einwohnerschaft wird dringend gebeten , Irgendwie ent¬
behrliche Kleider in gereinigtem Zustände zur Abholung durch die
allein mit der Sammlung beauftragten Angehörigen des Arbeits¬
dienstlagers Calw bereit zu halten ; ebenso Schuhe und Wäsche¬
stücke aller Art (gewaschen) sowie auch Bettstücke werden dankbar
entgegengenommen.

Lalw . detl 19. Oktober 1934
Der Ortsgruppenamtsleiter.

Uekl8i »lele Ssülseüer « ok, esl»
Heute Lswstax abenrl 8' ° vkr uncl öiontag 8' " vbr

,M SlllmenmUcken«gm sninil-lliitei"
black clem xleicknsmlxen stomsn. — Lin kllm von
äen Launen ries Schicksals unä vom Oiück, cias
uns nsckläukt.
^uk mekrtscken IVunsck nochmals

„veutteklanä Irsuert um Ißinüeabur- "
mit äen Lelsetrunxstelerllchkeitea.
Nit kelproArai » »» r»»«l 1VooI»«»»»oI»»ii.

Ausstellung Lululühle.
Im SA .-Heim des Hilfstrupps Süd -West in Talmllhle bei Calw

(Bahnstation Talmllhle , an der Linie Calw —Nagold ) wird morgen
Sovntag , den 21 . Oktober 1934,

vokniittngs 1V Uhr, die Ausstellung

Neichsparteitag 1SS4
Zeltstadt Sürth

erbffhet. Die vom Hilfstrupp veranstaltete Ausstellung dauert
bis einschließlich Sonntag , den 4. November 1934.
Sie ist zugänglich : Sonntags von 8—1V, Werktags von 13 - IS Uhr.

Zu sehen sind nebenetwaöOOinteressantenundwertvollen Lichtbild«
ausnahmen vom Parteitag und von der Zeltstadtu.a. die3schweren
Großfeldküchen des Gaues Württemberg, die mit ihren6 je 1300
Liter fastenden Riesenkesseln der Verpflegung der PO . des ganzen
Gaues in der Zeltstadt Fürth dienten . Weiterhin zeigt ein selbstange-
fertigtes großes Modell die gesamte Zeltstadt in Fürth.

Die Teilnehmer am Reichsparteitag erleben die unvergeßlichen
Tage nochmals , die andern Volksgenossen können sich an Hand der
Ausstellung ein Bild von der gewaltigen Veranstaltung machen.

Alle Volksgenossen sind zur Besichtigung sreundiichst eingeladen.
Eintrittspreise : Erwachsene 40 Pfg ., Schulpflichtige 10 Pfg.

SA .-Hilfstrupp Süd -West Talmühle.

Vezirkswirteverein Calw
Anläßlich des Taugaststättentages in Stuttgart am Diens¬
tag , den 23. Oktober 1934, beteiligt sich der Verein an der

KlMediWi»der Liederhallel«StntlWl
(siehe Wirte -Zeitung vom 13. Oktober ).
Gemeinsame Abfahrt Dienstag früh Punkt 8 Uhr beim
Hotel Adler , Calw . Fahrpreis Mk . 2.80 pro Person.
Auch Angehörige können teiinehmen.
Nur Anmeldungen bis spätestens Montag mittag 12 Uhr bei
Koll . Wilh . Bauer , Cafe , Calw , können berücksichtigt werden.

Die Bezirksverwaltung.

Calw , den 19. Oktober 1934
Unsere liebe Mutter

Frau Marie Lutz
geb. Häberlen

durste heute Nacht zur ewigen Ruhe emgehen.
In tiefem Leid:

die Töchter Anna und Klara
Beerdigung Sonntag nachmittag 1' /, Uhr

vsrmirSsiiel » mni Verslopkinis
haben viele Krankheiten zur Folge . Nehmen Sir daher
sofort die unschädlichen Saul vropsl Sie sllhlen sich
freier , leichter und gesünder . Keine Gewöhnung.
Leicht einzunehmen . Keine umständliche Teebereitung I
Notpackung RM . 1-50 Kurpackung RM . 2.75

Ausführliche Broschüre erhalten Sie : In den Apotheke « zu Cal « ,
Temach und Liebenrell.

ea.2 Morgen,schöner Be-
IlT V stand.Torchenu .Tannen

im Lauich auf Markung Breitenberg,
gegen Barzahlung zu verkaufen.

Nur ernstliche Liebhaber wollen sich brieflich melden bei

Heinrich Adrion , Stuttgart , Katharinenstraße 22.

0iv ttsustrsuen
ssdpsuetien slle

„Union " - Sniketts
in jeüsm fsiivi

Hule Samttiz»od MM Sonm»»

Metzel -Suppe
wozu höflichst einladet

Alexander Vaur , KWimeisitt
Eaflhos zum«GoldenenM". Bad Telnach

SW -WrA-en- in EM.
M . , - - « u «. . «

Schwäbischer Abend
statt, veranstaltet vom

SA . -Hilfstrupp Süd - Weft
unter Mitwirkung von

6V auslanddeutschen Mädchen
welche in den Volkstrachten des BanatS , Siebenbürgens,
BessarabienS «sw. ihre Volkstänze zeigen «nd ihre Lieder

vortragen . Sehr reichhaltige« Programm.
Eintritt 80 Pfg . Saalöffnung 7 Uhr.

Nach Schluß de« Programm « TuNZMUstk.
Jedermann ist freundlich eingeladen.

SA .-Hilfstrupp Süd -West Talmühle.

Ileuduiaek
Kirelinsik -Sonntag uncl -Montag fincisl , ,

im Ls8»i>s »8 r. „Lonne" rroSer

Vsar
statt , woru trs uncl stobst sinlacisn

fllnrkllpelle„kilelveik" ver Selllrer

Sportplatz
Calwer Hof

Sonntag,
21» Oktober

'/-3 Uhr
nachmittag»

Pflichtspiel I. Kreisklasse

Hemnderg- Calw
Vorspiel II. Mannschaften

Llirlkirckweib
Im«lirllllli! Sleiliie

IllkM
lacisn trsuncistobst sin
8. Ätzriuler mü krau.

ttkmmeltikni! pforrtieim
Lonntax , äea 21.0k !ober,
nacbm. 15°"Okr
ru ermSüißten Preisen
70 kk§. bis 2.20 iVik.

VL » OVLNSVLIOL«
Operette von Keiler,
^benäs 19 ^ Obr

)plLri . ^ dir»
Oper von Lû en v '^ Ibert
kreise: 80 kkg. dis 3.20 dtk.
Keg. 19°°Ohr. Lnäe 22->°Udr

kieiieröllininz
ün Aimeii»MIM kllkßgenßSkte! kvk

iterren-kiellluns - venikr-
lileliluiis - lllSrcke - Spott

Le« l88enl>skte ksedleute
sinci bsmübt, Iftnsn riss Lssts ru bistsn

LaneiSkrlre Lrknvruae,
sorgfältige psrsönlioiis Ksäisnung  siobsrt
iftnsn rsstloss ^utriscisr >ftsit dsim Liriksut

Kommen Lis ru einer össioiitigung unseres Qssoftäftss,  wir
wsrcisn uns clsrübsr freuen

l.5op0l .O5 ?'/r -

kicks unU
kluübsum...
ocisr sonst wslchs
bübscdsn hioirkom-
binstionsn wscdsn
ois neuen Irslrgsr-
ivlöbsl so rsirvoll.
Immer vsrcisn Lis
Idrsprsucissn Ihrem
„7rsirgsr -l-Isim"ha¬
ben, cisnn IrsirFsr-
tvlödsi sinci schön,
gut unci preiswert.

Lchlobbsrg1?
LlltilieutsoksNödol-Inöusins

Ksur. Irsirgsr ümbst., stsststi

D a r l eh en
erhalten Sie zu günstigen Bedin¬
gungen o. DeutscheVolksnotwende.
AUg. Zwecksparg . m. b. H ., Stutt¬
gart , Kronenstr . 18.

Auskunjt erteilt:
Teneralagentur

Otto Krebfer , Calw
Hirfauerweg 23.

Lausende Auszahlungen.
Noch einige Mitarbeiter gesucht

80 ^ Ullia erhalten Sle de« soeben erschienene«

reich illustrierten Volkskalender
Dieser Kalender enthält prächtige Bilder

au » dein lieben des Schwabenvolkes . Er kündet
von dem neuen Geist , der in unser Schwabcn-
land Einzug gehalten hat und kündet ferner
bo >, dem Gemeinschaftsgefühl und der Treue
des Schwabcnvolkes zum Führer des Deut¬
schen Reichs , zu Rdols Hitler . Weiter erzählt
dieser Kalender vom schwäbischen Menschen,
von Sitte , Brauchtum und mundartlichen
Eigenarten . Vergessenes aus Sage und Volks¬
tum klingt wie ein vertrantes Heimatlied an
unser « Seele . Daneben spricht die heute ver-
wirtS stürmende Jugend . Die beiden Kunft-
dri .ckblätter , von denen eines den Führer
und das andere Reichsstatthalter Murr  dar¬
stellen , machen den Kalender besonders wert¬
voll . Beide Bilder sind in Kunstdruck h - r«
gestellt uNd eignen sich für einen Bildrahmcn.

Auch alles Wissensw « rte  ist enthalten.
Winke für den Garten und vieles mehr . W -q
tig ist vor allem auch die
..Dienststellen der NSDAP, . kUr G «" Wutt.
teinberg - Hohenzollern " . Sämtliche Straßen
und Keruruf - Nummern der verschiedenen
«emter Wwie di - Politischen Geschäftsstellen
der NSDAP , bei den «4 Kreisen und die IS
Krcisbauernschasten der Landcsbauernscheft
Württemberg find enthalten ; also ein unent¬
behrliches Nachschlagewerk.

Wir bitten Sie . bei unseren Zeitungsträgern , unseren Agenturen oder Geschäftsstellen
den Kalender zu bestellen

„Schwarzwald -Wacht " Calw,KM?
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